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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 11. September.

Bekanntmachnn g.
Die am 17. d. M. beginnenden Feldmanöver, ſo wie die Anmeldung

und Feſtſtellung hierbei vorfallender Flurſchäden betreffend.
Jn Gemäßheit Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 27. December 1816 machen wir hier-

durch bekannt, daß am 17. d. M. früh in der Gegend zwiſchen Halle, Mücheln und Mer-
ſeburg die projectirten großen Feldmanöver des zu dieſem Zweck in zwei gegen einander
operirende Corps formirten Königlichen 4ten Armeecorps beginnen und bis einſchließlich den
21. deſſelben Monats dauern werden.

Während dieſer Zeit wird eine Commiſſion, beſtehend aus einem hierzu kommandirten
Offieiere, dem Militairdepartements-Rath unſeres Collegii, Regierungs-Rath Danneil und einem
Mitgliede der Königlichen Jntendantur des Aten Armeecorps ſich unausgeſetzt im Hauptquartier
Sr. Königlichen Hoheit des Herrn kommandirenden Generals befinden und den Truppenbewe
gungen folgen, um die hierbei vorfallenden Flurbeſchädigungen feſtzuſtellen. Den Beſitzern beſtell
ter Felder liegt jedoch ob, dafür zu ſorgen, daß die beſtellten Aecker durch ſogenannte Strohwieper
von hinlänglich in die Augen fallender Größe von den Brachfeldern unterſchieden werden.

Die Beſitzer ſowohl unbeſtellter als mit Früchten noch beſtandener Flächen haben fer
ner in der Nähe der letztern zu der gedachten Zeit ſich aufzuhalten oder Andere dabei anzu
ſtellen um vorfallende Beſchädigungen an denſelben ſofort bei dem genannten Regierungs
Mitgliede anzumelden, indem dieſelben bei Vernachläſſigung dieſer Weiſung Gefahr laufen,
mit der Behauptung erlittener Schäden beweisfällig zu werden, dadurch aber die Entſchädi-
gung, welche ihnen ſonſt vom Staate gewährt worden ſeyn würde, zu verlieren.

Nach Beendigung der Feldmanöver und zwar vom 24. September wird. demnächſt zur
vorſchriftsmäßigen Abſchätzung der angemeldeten und feſtgeſtellten Flurſchäden unter Zuziehung
vereideter Taxatoren und der Beſitzer beſchädigter Fluren geſchritten werden zu welchem
Zwecke jedoch an der Stelle des Militairdepartements-Rathes die Landräthe der betreffenden
Kreiſe der obenerwähnten Commiſſion hinzutreten.

Merſeburg, den 5. September 1844.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

v. Hinckeldey.

Bekanntmachung.
Den zum Manöver in der Gegend zwiſchen Merſeburg, Halle und Querfurt zuſammen

Truppen des IV. Armee Corps werden während der 6 Tage vom 16. bis mit
21 September

257 zweiſpännige Wagen, 136 Vorlegepferde, 41 Reitpferde



e 302folgen und in denjenigen Orten mit eintreffen, wo die Soldaten Quartiere nehmen. Die
betreffenden Ortsvorſtände werden hierdur ch angewieſen für Unterbringung der Pferde und
deren Führer, welche die Truppen bei ſich haben, Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 7. September 1844. Der Königl. Landrath.
Jn Vertretung: von Seydewitz
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Joſeph II. und ſein Miniſter.
Als der Kaiſer im beſtem Zuge war unter

den Verwaltungsbeamten aufzuräumen ſchrieb
er an den ungariſchen Hofkanzler, Grafen Eſter
hazy, um ihn über die Subalternen ſeines De
partements, die man etwa nicht ſehr nothwen-
dig brauche, auszuholen. Der Graf begab
ſich auf der Stelle zu dem Monarchen und
ſtellte ihm mit ruhigem Ernſte vor, daß er al-
ler dieſer Perſonen zum Beſten des Dienſtes be
dürfe daß ſie in den Geſchäften die eifrigſte
Thätigkeit bewieſen, und eher Belohnungen
als eine Verminderung ihres Gehaltes verdien-
ten der Kanzler fügte noch hinzu Ich darf
Ew. Majeſtät verſichern, daß in meinem gan-
zen Departement nur Einer überflüſſiig iſt.

„Nun, wer iſt das?“ fragte der Kaiſer.
„Jch, Sire,“ erwiederte der Graf. Dieſe

Antwort, eben ſo ehrenvoll für den Miniſter,
der ſie gab, wie für den Fürſten, zu dem er mit
ſo edler Offenheit ſprechen durfte, ging dem
Kaiſer nahe. Er ſchwieg eine Weile, über-
häufte dann den Grafen Eſterhazy mit den
ſchmeichelhafteſten Aeußerungen ſeines Wohl-
Feg und ließ ſeine Kanzlei auf dem alten

u

Jn einem öſterreichiſchen Jnfanterie-Re-
gimente war einem Soldaten die Strafe von
20 Stockſchlägen zuerkannt worden zu wel
chem Behufe die Corporale Stöcke von Haſel-
holz tragen die mit dem Regimentsſiegel be
ſiegelt ſind. Als nun ein Feldwebel dem Stabs
pffizier vom Dienſte die Meldung macht daß
die Strafe vollzogen worden ſey, ſo fragt der
Stabsoffizier: „Aber Jhr habt doch auch die
Schläg' mit dem B'ſiegelten geben laſſen
Feldwebel: Haltens zu Gnaden, Herr Oberſt-
Wachtmeiſter, es war halt kein B'ſiegelter
gleich bei der Hand. Stabs- Offizier Mein
Gott! Jhr wißt aber doch, daß alle Schläg
mit dem B'ſiegelten applicirt werden ſollen

Feldwebel Freilich Ew. G'naden, aber
Stabs-Offizier: Nun, ſo laßt ihm halt

gleich noch 20 mit B'ſiegelten geben, Jhr

Schlankel! damit ich dem Oberſt keine falſche
Meldung mach'.

Der witzige Saphir hielt neulich wieder eine
Vorleſung, der eine Menge Modeherrlein bei-
wohnten. Er redete ſie mit folgenden Worten
an „Meine Herren Buffon hat einmal ge-
ſagt, der Affe unterſcheide ſich dadurch von dem
Menſchen, daß er keine Waden habe und im
Geſicht behaart ſey, heutzutage aber hat dieſer
Unterſchied größtentheils aufgehört.“

Schleſiſches Weberlied.
O Schiffchen, fliege hin und her,

Und ſpute dich nur immer mehr!
Jch muß noch heut' zu Ende weben,
Sonſt hab' ich morgen nichts zu leben!

Sobald der frühe Morgen graut,
Noch eh' die Sonn' ins Fenſter ſchauk,
Verkaß ich meine Lagerſtätte
Und web', als webt' ich um die Wette.

Bereits die goldne Sonne ſinkt,
Der Abendſtern am Himmel blinkt
Am Webſtuhl muß ich ſpät noch kleben,
Sonſt hab' ich morgen nichts zu leben

O Herr, der du den Raben nährſt,
Ein fröhlich Daſeyn ihm gewährſt,
O laß den Weber nicht verderben,
Den Menſchen nicht vor Hunger ſterben

Zum Kauſmann trag' ich morgen hin
Die Arbeit gieb ihm milden Sinn!
Laß ihn den ſauren Lohn mir geben,
Sonſt hab' ich morgen nichts zu leben.

Die Kinder ſchrei'n zu mir um Brod
Errette ſie aus Hungersnoth!
Allgüt'ger Gott, o. hab' Erbarmen,
Laß nicht verhungern mir die Armen!

O Schiffchen, fliege hin und her,
Und ſpute dich nur immer mehr!
Jch muß noch heut' zu Ende weben,
Sonſt hab' ich morgen nichts zu leben

Logogr h.Wer kann See Ding Atandege

Wem wird der Fund zu Theil?
Es macht mit D oft Wunden,
Mit Q oft Wunden heil.

Auflöſung der Charade im vorigen Stückkonm Zeiigeiſt.



Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Einführung

des Herrn Stiſts- Superintendent Frobenius. Früh 7 Uhr
allgem. Beichte und Abendmahl Herr Diac. Langer.
Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich.
NB. Wegen Einführung des neuen Herrn Stifts-Superin-

tendent Frobenius wird der Nachmittags Gottesdienſt
ausgeſetzt.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Der Gottesdienſt beginnt an dieſem Tage früh um 8 Uhr.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Büchſenmacher beim Königl.

12. Huſ. Regiment Hartung ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Tiſchlermeiſter Dreikluft

ein Sohn dem Schneidermeiſter Pohle eine Tochter.
Geſtorben: die Ehefrau des Einw. und Martkthelfers
Blume im 75. Jahre an Altersſchwäche.

Neumarkt. Vaeat.
Altenburg. Geboren: dem penſionirten Königl.

Gensd'armes Richter eine Tochter; dem Schuhmachermei-
ſter Barth ein Sohn dem Bürger, Hausbeſitzer und Ziegel-
deckermeiſter Heyne eine Tochter dem Maurer Schmidt
eine Tochter dem Bürger, Hausbeſitzer und Zimmermanne
Kops ein Sohn. Getrauet: der Mühlknappe Fichtler
mit der geſchiedenen Frau H. E. Reichel von hier.

Kirchennachr. von Lützen Auguſt.
Geboren: dem Handarb. Gimpel ein Sohn dem

Fleiſchermſtr. Schmutzler ein Sohn dem Kürſchnermſtr.
Bolz ein Sohn dem Bäckermſtr. Hillert ein Sohn dem
Oeconom Schmidt eine Tochter dem Handarb. Laux ein
Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn dem Handarb. Petri
eine Tochter dem Oeconom Günther eine Tochter. Ge-
trauet: der Lohgerbermſtr. Reißhauer mit Fr. Fried.
W. geſchied. Ackermann der Maurer Fiſcher mit Joh.
Chr. geſch. Weidlich geb. Platzſchke. Geſtorben: der
Einwohner Zagler, 63 J. 2 M. alt, an Alterſchwäche
vie jüngſte Tochter des Sattlermſtrs. Schreyer, 1 J. we-
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niger 12 Tage alt, an der Ruhr eine uneheliche Tochter,
22 Wochen alt, an Krämpfen die Jgfr. Chriſtiane Frie
derike Hempel, 68 J. alt, an Entkräftung; die Ehefrau
des Sattlermſtrs. Stein, 55 J. 4 M. 12 T. alt, an Bruſt
waſſerſucht; der Schuhmachermſtr. Meyer, 65 J. alt, an
Krämpfen die älteſte Tochter des Einwohn. Dietze, 10 J.
6 M. alt, am Nervenfieber der Einwohn. Herzog, 72 J.
10 M. alt, an Entkräftung die dritte Tochter des Schnei-
dermeiſters Bahrichs, 23 T. alt, an der Ruhr die jüngſte
Tochter des Maurergeſellens Voigt, 1 J. 3 W. alt, an
Gehirnentzündung die Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Fi-
ſcher, 744 J. alt, am Schlagfluß die Ehefrau des Lein
webermeiſters Kathe, 46 J. alt, an der Ruhr.

Kirchennachr. von Schkeuditz Auguſt.
Geboren: dem Schneidermſtr. Schröder eine Tochter

einer ledigen Perſon ein Sohn dem Gaſtwirth Barth ein
Sohn dem Schmiedemſtr. Leopold eine Tochter dem Zeug
und Leinwebermſtr. Rudolph ein Sohn dem Schneidermſtr.
Fleiſchmann ein Sohn dem Fiſcher Ritter ein Sohn dem
Einwohner Glaſer eine Tochter einer ledigen Perſon eine
Tochter dem Maurergeſellen Haupt eine Tochter dem
Schmiedemſtr. Trotte eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Geſtorben: der Stadtmuſikus Müller,
im 42. Jahre eine Tochter des Sattlermſtrs. Carl Wen-
zel, in der 4. Woche ein Sohn des Einwohners Friedrich
Berthold, im 2. Monat ein Sohn des Schenkwirths
Gentſch, im 5. Monat ein Sohn des Einwohners Fried
rich Roſch, im 3. Monat ein Sohn des Buchbindermſtrs.
Kielhorn, im 3. Monat ein Sohn des Einwohners Taug
nitz, im 5. Monat.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Auguſt.
Geboren: dem Einw. und Schuhmachermeiſter Penzler

ein Sohn dem Bürger und Schneidermeiſter Fleiſcher
eine Tochter; dem Einw. und Handarbeiter Starke eine
Tochter dem Einw. und Tiſchlermeiſter Weber ein Sohn
dem Einw. und Muſikus Schneider eine Tochter. Ge-
traut: der Königl. Juſtizcommiſſar und Notar Lewien
mit Jungfrau M. A. Rummel von hier. Geſtorben:
der Königliche penſtonirte Steuerrendant Grumpelt, im
71. Jahre, an Lungenlähmung.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf-

Weizen 1 21 31 bis 125Roggen 8 94 bis 4 11 3
Thlr.

Gerſte.
ſgr. pf.

6

Hafer 9 r2 bis 217 6] bis 20
Thlr. ſgr. pf.

Bekanntmachungen.
(1030) Edietal-Citation. Ueber den Nachlaß des am 8. März 1844 zu Keuſchberg

verſtorbenen Pachtſchenkwirth Johann Andreas Wacker iſt der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eröffnet.

Alle unbekannte Gläubiger des Nachlaſſes, welcher in ungefähr 124 Thlr. beſteht, wer
den aufgefordert, zur Liquidation ihrer Anſprüche auf

den 17. Oetober 1844 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle entweder perſönlich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die
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hieſigen Juſtiz Commiſſarien Wagner, Grumbach, Böhme vorgeſchlagen werden, zu erſchei
nen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forde-
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleibt, find

verwieſen werden ſollen. 23.Merſeburg, den 15. Auguſt 1844. wähKönigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. hierv. Kräwel. Die(1086) Bekanntmachung. Wenn wir uns auch mit vollem Recht der Hoffnung der
überlaſſen dürfen daß bei der bevorſtehenden Ankunft und Anweſenheit Jhrer Königlichen
Majeſtäten in unſerer Stadt jeder hieſige Einwohner ſchon von ſelbſt Alles vermeiden werde, tigt
was die Ordnung ſtören, namentlich die freie Paſſage hindern und Unglücksfälle herbeiführen
könnte, ſo ſehen wir uns doch zu folgenden Bekanntmachungen und Beſtimmungen veranlaßt: J qua

1) Von dem Zeitpunkte ab, wo die Ankunft Jhrer Majeſtäten nahe bevorſteht, muß die gen
Paſſage in der Gotthardtsſtraße, untern Burgſtraße, auf dem Dome nach dem Schloſſe wie
und im Schloßhofe durchaus freigelaſſen werden. Die Wagen müſſen reſp. nach der Alten
burg und nach dem Sirtithore dirigirt werden. Jener Zeitpunkt kann voraus mit Beſtimmt-
heit nicht angegeben, ſoll indeß durch anzuſtellende Polizeibeamte näher bezeichnet werden.

2) Sollte während der Anweſenheit Jhrer Königlichen Majeſtäten im Königlichen Schloſſe
bei irgend einer Gelegenheit ein ſtärkeres Vorfahren von Wagen ſtattfinden, ſo ſind vor
die Geſchirrführer gehalten, bei dem Paſſiren der Schloßthore und in der Nähe der- ſtin
ſelben die überhaupt erforderliche Vorſicht zu verdoppeln und die etwaigen Anordnun- geb
gen der Polizeibeamten hinſichtlich des Haltens mit den Wagen und des Aufſtellens
derſelben, unbedingt und unweigerlich zu befolgen.

3) Was das bevorſtehende Ständefeſt anlangt, ſo müſſen
a) diejenigen Wagen, welche Theilnehmer des Feſtes nach dem Feſtlokale befördern,

ſämmtlich von der Seite der Stadt und dem Dome herkommen. Dieſe Art des un
Vorfahrens muß ſelbſt von denjenigen beachtet werden welche in dem Theile der gel
Altenburg wohnen, der jenſeits des Feſtlokals gelegen iſt. Alle Wagen müſſen in Fl.
einer Reihe vorfahren. Wer aus dieſer Reihe heraus und neben derſelben reſp.

her und vorfährt, wird polizeilich beſtraft. inb) Diejenigen Wagen, welche Theilnehmer des Feſtes am Feſtlokale abgeſetzt haben,
müſſen ebenfalls in einer Reihe am Kloſter herunter durch die untere Altenburg, T
den Brunnen am Gaſthauſe zum Ritter links laſſend in die Hältergaſſe, durch das
Hälterthor, die Dammgaſſe und reſp. durch das Gotthardts- und Sixtithor wiede- m

rum in die Stadt fahren. ſele) Hinſichtlich des Vor und Abfahrens der Wagen welche Theilnehmer des Feſtes di
aus dem Feſtlokale wieder abholen ſollen, findet die umgekehrte Ordnung ſtatt, ſo be
daß alle Wagen reſp. durch die Dammgaſſe und untere Altenburg am Kloſter her ol

auf nach der Feſthalle zufahren müſſen. ud4) Die Beſtimmung, nach welcher der Schloßgarten gegen Abend dem Publikum ver-
ſchloſſen und der Zutritt Niemandem verſtattet wird, muß auch an dem Tage des V
Ständefeſtes in Kraft bleiben. Eine Ausnahme hiervon kann durchaus nicht ge

ſtattet werden. dWir hoffen daß dieſe zur Aufrechthaltung der Ordnung und namentlich zur Vermei-
dung von Unglücksfällen nöthigen und im eigenen Jntereſſe des Publikums getroffenen Be
ſtimmungen durchgängig pünktlich und willig beachtet und wir der Unannehmlichkeit werden
überhoben werden etwaige Uebertretungen mit einer Polizeiſtrafe von Einem bis Fünf
Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß ahnden zu müſſen.

Merſeburg, den 4. September 1844.

er Magiſtrat.
i r
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(1099) Einquartirung betreffend.Da die Bequartirung der hieſigen Stadt während des Manövres in 3 Perioden ſtatt
findet und die zweite mit dem 16. huj. endigt, die 3te aber vom 21. ab beginnt und bis incl.
23. huj. währt, in der letzten aber die Bequartirung der Häuſer ſtärker erfolgen muß, als
während der frühern Perioden, ſo ſetzen wir die reſp. Hausbeſitzer mit der Veranlaſſung
hiervon in Kenntniß: ſich bis zum 16. huj. bei dem ServisRendant Frahnert in den
Dienſtſtunden des Vormittags im Einquartirungs-Büreau zu melden, wenn ſie im Be
treff der Aufnahme der ihre Häuſer treffenden Einquartirung etwas än-
dern wollen.
ar i eingehende Anzeigen müſſen wegen der zu treffenden Arrangements unberückſich

tigt bleiben.
Wir hoffen und erwarten, daß die betr. Quartiergeber auch während dieſer letzten Be

quartirung das den Truppen bisher bewieſene freundliche Entgegenkommen an den Tag le-
gen und den einzuquartirenden Mannſchaften den Aufenthalt in unſrer Stadt ſo angenehm
wie möglich machen werden.

Da die betr. Truppentheile hinſichtlich der Zeit und Stärke nicht gleichmäßig hier ein
treffen ſo haben wir die Veranſtaltung getroffen, daß eine diesfalls nöthige Ausgleichung
durch ſpäter hier einzuquartirende Mannſchaften erfolgt.

Schließlich bemerken wir, daß die Auszahlung des Königlichen Serviſes erſt nach einer
vorherigen Bekanntmachung erfolgen kann, da die fr. Servisgelder, in Folge höhern Be-
ſtimmungen vorher von uns bei der Königlichen Hochlöblichen Jntendantur zur Liquidation
gebracht werden müſſen.

Merſeburg, den 8. September 1844.

er Magiſtrat.(1031) Gaſthofs- Verkauf. Jn Uebereinſtimmung mit meinem Sohne ſoll der
uns zugehörige, in Kleinlauchſtädt bei Lauchſtädt, an der Merſeburg Querfurter Chauſſee,
gelegene Gaſthof: „Zum rothen Hirſch“, nebſt einer Viertelhufe Feld in Milzauer
Flur, auf kommenden

Dreißigſten October e. Vormittags Zehn Uhr
in gedachtem Gaſthofe ſelbſt, freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kleinlauchſtädt, den 24. Auguſt 1844. Traugott Gürtler, Gaſtwirth.

—[TZ

(1100) Handlungs- Anzeige. Aus einer der vorzüglichſten Fabriken deutſcher
mouſſirender Weine habe ich verſuchsweiſe ein Pöſtchen bezogen und bin im Stande, den-
ſelben zu dem äußerſt billigen Preiſe von 25 Sgr. die Flaſche zu verkaufen. Jch kann
dieſen Schaumwein mit Recht als ganz vorzüglich empfehlen da er erſt im vorigen Jahre
bei einer Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe, unter den belobten Sorten mit
oben angeſtellt wurde, und bin überzeugt, daß er dem ächten Champagner an Bouquet
und Geſchmack wenig nachſtehen dürfte.

Zugleich empfehle ich meine übrigen Rhein-, Pfälzer, Würzburger und franzöſiſchen
Weine, ſo wie auch Naumburger rothen und weißen Landwein zu den billigſten Preiſen.
Bei Abnahme von 12 Flaſchen gebe ich die 13. gratis und bei J und 3 Eimern, wo be-
deutend billigere Preiſe eintreten, gebe ich 22 und 44 Flaſchen.

Merſeburg, den 1. September 1844. C. M. Klingebeil,
Gotthardtsſtraſte Nr. 141.

Alle Sorten feine Liqueure, doppelte und einfache Aquavite eigener Fabrik, beſten
Nordhänuſer Korn- und gereinigten Landbranntwein, feinſten Arac de Goa, Jamaica- und
Weſtindiſche Rums, verſchiedene Sorten feinen PunſchEſſenz oder Syrup, ſo wie alle andere
Spirituoſa empfehle ich zu den billigſten Preiſen und gebe an Wiederverkäufer und Schenk-
wirthe einen angemeſſenen Rabatt. C. M. Klingebeil.
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(1070) Guts- Verkauf. Jch beabſichtige, mein in Porbitz belegenes Nachbargut

mit z Landes Feld und einem Acker Wieſe nebſt Gemeindetheilen, aus freier Hand zu ver-
kaufen, hierzu iſt ein Termin auf

den 13. September e. Vormittags 10 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Porbitz, den 2. September 1844. Schladebach.
cios Holzlieferung

zur

Thüringiſchen Eiſenbahn.
Die Anlieferung folgender Hölzer, als:

1. Zum Bau der Saalebrücke bei Schkopau.
10 Stämme kiefern, fichten oder tannenes Bauholz à Fuß lang, 1g n am Zopf ſtark,

65 à 481 e2

V
v u V

428 v plee S5981 Cubfß. Spundbohlen à 15 Fuß lang, 1 Fuß durchſchnittſs uch breit, 6 Zoll ſtark Jut ſ9
2491 Belagbohlen à 144 Fuß lang, 10 Zoll durchr breit, 3 Zoll ſtark,
493 Riüſtbohlen à 141 Fuß lang, 10 Zoll durch-ſchnittlich breit, 3 Zoll ſtark,

2215 Bretter à 144 Fuß lang, 10 Zoll breit, z Zoll ſtark,377 Waldrahmen à 274 Fuß lang, 4 Zoll breit,4 Zoll ſtark,
2. Zum Bau eines Viaduets bei Ammendorf.

18 Stämme kiefern, fichten oder tannenes Bauholz à 48 Fuß lang, 12 Zoll am Zopf ſtark,

à 483 1071

399 u à 4854804 Cubfß. Sprundbohlen à 14 Fuß lang, 1 Zoll breit, 4 oder
event. 6 Zoll ſtark,

1423 e Belagbohlen à 144 Fuß lang, 10 Zoll breit,R i hie fort
381 üſtbohlen à 14 Fuß lan 10 Zoll breit2 Zoll ſtark, Fuß 3
416 Bretter à 144 Fuß lang, 10 Zoll breit, z Zoll ſtark,
316 Waldrahmen à 272 Fuß lang, 4 Zoll breit,4 Zoll ſtark,

3. Zum Bau dreier Fluthbrücken im Saale- und Elſterthale zwiſchen
Schkopau und Ammendorf.

t Stämme kiefern, fichten oder tannenes Bauholz à 483 Fuß lang, 12 Zoll am Zopf ſtark,

à 487 815030 Cubfß. Spundbohlen à 14 Fuß lang, 1 Fuß durch-
ſchnittlich breit, 4 oder event. 6 Zoll ſtark,

1977 Belagbohlen à 144 Fuß lang, 10 Zoll breit,3 Zoll ſtark,
Rüſtbohlen à 143 Fuß lang, 10 Zoll breit,

2 Zoll ſtark,
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen der drei Mindeſtſordernden im Ganzen
oder theilweiſe verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden daher hierdurch aufgefor-
dert, die Bedingungen zu dieſer Lieferung bei dem Herrn Privatbaumeiſter Martins in

en. R
u. r
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Halle, wohnhaft Leipziger Straße Nr. 318., einzuſehen und demnächſt ihre Forderungen
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Submiſſion, die Lieferung der Bauhölzer, Spundbohlen c.
zum Bau der Saalebrücken e. betreffend“ beim Herrn Stadtrath Wucherer in Halle ab-
zugeben wo dieſelben am 13. September e. Vormittags 9 Uhr eröffnet werden ſollen.
Die Submittenten bleiben noch 3 Wochen nach dieſem Termine an ihre Gebote gebunden.

Erfurt, den 30. Auguſt 1844.
Das Directorium der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

(1090) Mühlen- Verkauf. Familienverhältniſſe wegen ſoll wo möglich bald eine
faſt neu gebaute Mühle mit 2 Gängen, Oel- und Schneidemühle, einige Stunden von
Leipzig in Sachſen gelegen, 16 Acker Feld und ſämmtliches Jnventarium, verkauft werden.
Preis 73,000 Thlr. 1000 bis 2000 Anzahlung. Nur reelle Käufer erfahren das Nähere
in der Sporergaſſe Nr. 9. in Leipzig.

t (1087) Verkauf. 2 ſtarke übercomplette Spannpferde und ein ferm gerittenes ganz
militairfrommes Reitpferd, 10 Jahr alt, groß, Trakener Hauptgeſtüt, Faſanenſchweif,
ſchwarzbraun Wallach, geſund und fehlerfrei, ſind auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg zu verkaufen.

(1089) Schmiede- Verkauf. Familien Verhältniſſe halber ſoll eine Schmiede
s mit einer halben Hufe Feld im beſten Zuſtande mit der jetzigen Erndte verkauft werden,

und können 1500 Thlr. darauf ſtehen bleiben durch portofreie Briefe zu erfahren von
r C. G. Kleber in Lützen.

700 Thlr. 500 Thlr. 2mal, 250 Thlr. zu 4 pCt. und 100 Thlr. ſind auszuleihen
t, I durch C. G. Kleber in Lützen.

(1098) Handlungs- Anzeige. Von neuen engliſchen Vollheringen empfing
ich ſo eben die erſte Sendung. Jch empfehle ſolche als ſehr ſchön fallend und ſtelle ich ſo

e wohl im Einzelnen als bei Abnahme von ganzen und halben Tonuen die billigſten Preiſe.
Merſeburg, den 9, September 1844. C. M. Karlſtein.

r (1091) Handlungs- Anzeige. Mein Lager in allen Gattungen Zucker und
Kaffee empfehle ich zur gütigen Beachtung, und verſpreche ſowohl bei Abnahme im Gan-

z zen als auch bei einzeln Broden (Hüten) die billigſten Notirungen ganz beſonders mache
ich auf einen ſehr kräftigen indiſchen Raffinad à 55 Sgr. in Broden aufmerkſam.

z Otto Peckolt, Markt und Altenburg.
(1092) c Die BHDelraffinerie bOtto L Karkt Ar. 23.,

empfiehlt ihr Lager von alten, äußerſt ſparſam brennenden raffinirten Oel in Gebinden und
im Einzelnen zu den billigſten Preiſen.

(1093) Neue Vollheringein ganzen und halben Tonnen à 124 Thlr., in Schocken und im Einzelnen offerirt
Otto Peckolt.

(1094) Handlungs- Anzeige. Friſches Prov. Oel und ſehr ſchöne Brabanter
Sardellen ſind ſo eben eronneee Otto Peckolt.
(1094) Tapeten Anzeige.

Mein wohlaſſortirtes Tapetenlager in den neueſten Muſtern empfehle ich zu den billig-
ſten Preiſen von 5 Sgr. bis 3 Thlr. das Stück.

C. H. Bormann in Merſeburg, Dom Nr. 274.
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(1097) Anzeige. Aepfel- und Birnenkerne von reifen Früchten kauft von jetzt an

immerwährend
Merſeburg, den 9. September 1844. der Schloßgärtner Steubecke.

T Anzeige. Wer die franzöſiſche Sprache vollkommen rein und gründlich
zu erlernen wünſcht, wolle gefälligſt ſich melden im Hauſe des Herrn Kundius, Oberburgſtraße.

(1102) Anzeige. Von heute ab und namentlich am 13. September e. und bis zu
Ende dieſes Monats kann alle Tage table d'hote und Abends a la Charte im Königlichen
Salon zu Lauchſtädt geſpeiſt werden wozu unter Verſicherung billiger und prompter Be-

dienung ergebenſt einladet Grimm,Lauchſtädt, den 8. September 1844. Pachtinhaber der Königl. Speiſewirthſchaft.

(1101) Colonia.Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem die Kölniſche Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft mich zu ihrem Agenten für

Dürrenberg und Umgegend ernannt hat, verfehle ich nicht, dem verſicherungsſuchenden
Publikum meine Dienſte anzubieten und bemerke nur noch, daß ich jederzeit bereit ſein
werde, Verſicherungs- Anträge aufzunehmen, ſo wie überhaupt jede zu wünſchende Auskunft
zu ertheilen.

Dürrenberg, am 6. September 1844. Der Apotheker G. Fahr.
(1096) Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrling ſucht unter billigen Bedingungen der

Schuhmachermeiſter Hohmuth jun. in der Schmalegaſſe Nr. 514.

(1063) Verlaufen.Ein weiß und braun getigerter junger Jagdhund mit braunem Behang und auf den
Namen Veoillan hörend, iſt heute früh, als den 29. Auguſt, abhanden gekommen. Wer
mir ſelbigen zurück bringt erhält eine angemeſſene Belohnung.

Schaafſtädt, den 29. Auguſt 1844. Weidlich.
(1088) Verſpätet. Wir können nicht umhin, dem Mühlenbeſitzer Herrn C. Häuß-

ler allhier in Rückſicht auf ſeine bei der jüngſt verfloſſenen Feier des Reformationsjubiläums
ſich durch reichliche Spenden kundgebende Freundlichkeit gegen unſere Kinder öffentlich unſere
freudigſte Anerkennung zu bezeigen und hierdurch unſern herzlichen Dank abzuſtatten.

Wehlitz, den 25. Auguſt 1844. ie Gemeinde.
(1095) Herzlichſter Dank! Jch fühle mich verpflichtet, dem Sanitäts Rath

Herrn Dr. von Baſedow hierdurch noch öffentlich meinen Dank abzuſtatten für die glücklich
ausgeführte Operation an meinem Kinde, einem Knaben von ſieben Jahren. Nur dieſem
edlen Manne verdanke ich, nächſt Gott, das Leben und die Erhaltung dieſes Kindes. Ge-
wiß ſchon ſchlummerte dieſer ſonſt ſo muntere Knabe im kühlen Schooße der Erde: hätte
nicht dieſer edle Mann mit ſeinem forſchenden Blicke die im Jnnern des Knaben verborgen
gelegene Krankheit entdeckt, und, durch einen kühn gewagten Einſchnitt durch die rechte
Rippenſeite nach der Bruſthöhle, dem Uebel noch zu rechter Zeit abgeholfen. Zu gleichem
Dank fühle ich mich auch gegen den Wundarzt Herrn Dürbeck verpflichtet, welcher dieſe
Operation mit vollzogen und nachher die Einſchnittswunde dieſes Kindes mit möglichſter
Sorgfalt behandelt hat, ſo daß dieſem Kinde bei ſeiner liebevollen und menſchenfreundlichen
Behandlung die Schmerzen um einen großen Theil erleichtert wurden.

Möchte doch Gott dieſe edlen Männer noch lange zum Wohl der Menſchheit wirken
laſſen, und zu ihrem Unternehmen ſein beſtes Gedeihen ſchenken.

Wüſteneutzſch, den 9. September 1844. Friedrich Schaaf.
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